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Ein Schulhort fliegt raus
Derneue/alte Eigentümer des Hauses fühlt sich belästigt

Das Jahr 1986 war in den Augen der 
Erzieherinnen ein gutes: Sie konnten 
mit ihren Kindern, allesamt Schüler 
der Sonderschule in der Smetana- 
Straße im Berliner Stadtbezirk Wei­
ßensee, in neue Räume umziehen. 
Mehrere große Zimmer im Parterre 
des Nebenhauses trennten den Hort 
vom übrigen Schulbetrieb und lie­
ßen einen ganz anderen, viel engeren 
Kontakt mit den Kindern zu, die laut 
realsozialistischer Definition als „in­
tellektuell beschränkt, aber bildungs­
fähig“ eingestuft waren. Durch die 
neuen Möglichkeiten blieben (inner­
halb des von staatlicher Seite gesetz­
ten Rahmens) erste Erfolge nicht aus. 
Viele der Kinder wurden ausgegliche­
ner und leichter zugänglich. Kein 
Wunder, wo mehr Raum ist, kann 
auch anders gespielt, der gesamte 
Tagesablauf individueller zugeschnit­
ten werden. Das lästige Umräumen 
des Klassenraumes zum Spiel- oder 
Schlafzimmer entfiel, keine Schul­
klingel störte beim Mittagsschlaf.

Richtige Waschräume ließen auch 
das Zähneputzen oder Duschen zu. 
Mit dieser „heimischen Atmosphäre“ 
ist demnächst Schluß. Der Hort in 
Weißensee ist Opfer der „Marktwirt­
schaft“ geworden. Nicht lange nach 
der „Wende“ tauchte der Sohn des 
einstigen Hausbesitzers auf, um seine 
Besitzansprüche anzumelden. Die 
Selbstverständlichkeit und Arro­
ganz, mit der er auftrat, stieß auf Un­
verständnis. Ein Wort ergab das an­
dere, er wurde nicht in die Räume 
gelassen. Am Ende war von „rotem 
Pack“ die Rede, das „als erstes flie­
gen“ werde. Gesagt, getan. Was im 
Dezember 1989 noch keine der Hort­
erzieherinnen für möglich gehalten 
hatte, war ein Jahr später Wirklich­
keit. Zum 31. März 1991 ist dem Hort 
gekündigt worden. Der Einigungsver­
trag macht’s möglich: Die Räume des 
Schulhortes sind „Gewerberäume“, 
und diese fallen nicht unter die Sperr­
klausel des Vertrages, die die Kündi­
gung von Wohnraum bis 1992 unter­

sagt. Begründung für die Kündigung: 
Belästigung der Mieter durch die 
Kinder. Die Mieter allerdings wissen 
nichts von dieser Belästigung. Gegen 
3 000 DM Monatsmiete wüßte der 
Vermieter, ein Herr Nolte aus Köln, 
vermutlich auch nichts davon. Diese, 
seine Forderung kann die Schule na­
türlich nicht erfüllen, auch ihre Vor­
gesetzte Behörde nicht. Die scheint 
sich nach Ansicht der Erzieherinnen 
auch nicht sonderlich für den Hort zu 
interessieren. Die Rechtsabteilung 
der jetzigen Senatsbehörde für Bil­
dung bestätigte die Rechtmäßigkeit 
der ausgesprochenen Kündigung. Für 
die Erzieherinnen kommt das nur 
noch zu dem übrigen dazu: Vor der 
nachlässigen Behandlung durch den 
Senat kam schon die Arroganz der 
westdeutschen Pädagogen, die in den 
Osthortnem „Hinterwäldler“ sehen, 
denen man erst einmal zeigen müsse, 
wie man überhaupt mit Kindern um­
zugehen hat. Denn nach westlicher 
Definition gibt es keine „Hilfsschü­

ler“. Das Zauberwort heißt Integra­
tion. Den Hortnerinnen sind die De­
finitionen egal. Für sie ist es 
„schwer, mit der Wut und der Hilflo­
sigkeit“ umzugehen. Auch die betrof­
fenen Eltern sind mit der Kündigung 
nicht gerade glücklich. Das Mei­
nungsspektrum reicht von „Das ist 
aber schade“ bis zur Drohung, „dem 
die Wände vollzuschmieren“.

Ob das passiert, ist letztlich gleichgül­
tig. Die Leidtragenden der Kündi­
gung sind weder Wände noch Erzie­
herinnen. Es sind die Kinder.

P.S. Um mit mir reden zu können, 
brauchte die Hortleiterin eine Geneh­
migung des Senates. Kommt uns das 
nicht bekannt vor?

Christian Anders
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Infoladen Bandito Rossol
Beiträge von Kurt Kegei lauer, 

Dresden; Angelika Koch, Lemwerkstatt Niederstadtfeld; Ver- 
hraucherinitiative Bonn und ein Interview m it drei irakischen 
Oppositionellen Iltllillnlff fM f f fD M  Fritz
Vilmar: Theorie und Praxis alternativer lubensgemeinschaf-

■
len... l l Q S Q j B  Ariul (irewer: Neukon-
l'eption der außerparlamentarischen Arbeit... ÜQQ3B1131I9 
y p i lH f e f l l l ü I M  Zeitgemäßes über den Verband der 

selbstverwalteten betriebe in Messen... Q^SQQSESBIB&IIBISI 
H Q Q  Mit High-Tech zum planetarischen Bewußtsein...

...eine Rezension, u.v.m.

[Mittwoch ab 17.00 Uhr

20.00 Uhr Video- Filme

jeden vierten im M onat, 20.00 Uhr Lesung

Das Alles und noch viel mehr... 
in CONTRASTK, für 6 Mark frei Haus! 
[JJich w ill die neue CONTRAST!;

Meine Anschrift:___________________

(> DM in Briefmarken/Scheck habe ich beigelegt.

Coupon bitte ausschneiden und einsenden an:

CONTRAST!;, (iaisbergstr. 97, Postfach 104520, 
6900 Heidelberg I

j GOLFKRIEG

Jetzt wieder aktuell:

bßJter*»böv
Infonw ttonw ntrum drtttw w t t  - U3w

* Golfkrieg Iran -  Irak (Nr. 146) 12/87
u.a. mit folgenden Beiträgen:
.- US-Politik im Golf 
-  Diktatur der Baath-Partei 
-Is lam  und Nationalismus
(Einzelpreis DM/SFR 5 -  +  Porto

* Politisierung des Islam (Nr. 147) 2/1988
(Einzelpreis DM/SFR 5 -  +  Porto)

* Intifada in Palästina (Nr. 150) 6/1988
(Einzelpreis DM/SFR 5 -  +  Porto)

...und in Vorbereitung:

Neue Weltordnung und der arabische Raum
erscheint Mitte März 1991 (Nr. 172)
(Einzelpreis DM/SFR 6 -  + Porto)

Alles zusammen für DM/SFR 20 -  incl. Porto 
bitte Vorauskasse (Scheck)

Bezug: iz3w, Postfach 5328, 7800 Freiburg i. Br.

Seriöser Nebenverdienst 
von zu Hause!!

Schreib-, Bastei-, handwerk­
liche Arbeiten.

Für jedermann durchführbar. 
Inform, gegen Einsendung eines 

frankierten Rückumschlages 
von:

R.-M. Versand, Billstr. 30, 
W-2000 Hamburg 26

Englandreise hat noch Plätze frei!
Sprachferien für Schüler und Erwachsene 
Busreise, Unterricht, Kulturprogramm. 

Nette Familien nehmen uns auf. 
Info: Sprachferien SusanneThurner, 

Oststraße 21, W-4044 Kaarst

AG KAIN ZWANG
KDV- und Zivildieratberatung
jeden Freitag 17-20 Uhr 
Paul-Robeson-StraBe 44 
Berlin 0-1071

W er Aboscheine nachmacht oder verfälscht, oder nachgemachte oderverfälschtein Umlauf brigt, wird mit der anderen für 6 Wochen beliefert.

Weniger Pfunde
Erfolgreich gegen Übergewicht 
bei über 20.000 Kurgästen. Jetzt
Kuren auch Daheim
Info anfordern. Postkarte genügt. 

^K urpark-Sanatorium  W -8974 O barttaufen  ̂

Die harte 10-DM-Probe!
Die Wirtschaft ist bei uns am Boden, Die Kommunen sind pleite. Man weiß schon 
fast nicht mehr, wie die D-Mark einmal aussah. Die Lage ist beschissen - doch wer 
ist schuld?

ich bestehe die Probe, 
sorge für Basisboojn, 
probe-abonniere die andere. Bitte 
liefern Sie 6 Wochen lang für 10 
DM in Briefmarken (oder bar oder 

per Scheck) die andere an:

Da kommt der bundesdeutsche Postminister Schwarz-Schilling -  und niemand weiß, q  .
warum gerade der -  auf eine Idee. Er plant, er denkt nach, ex verwirft und entwickelt ■ miC

. neu schließlich die G c ^ ta ie i fc a ^  a n ; . * r [ ä S | i c i ,̂ p n u im e a N o m ^
jedem von uns 10 DM. lii Briefmarken zwar, aber m m txW äL  
Ist das nun die Wende?
B rin ^ w ^  niin <% V"
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liUehühreneriröht- imdluit ist) 
!i:̂ War & h so leicht 
J Bew«st'‘vKWö danhlj 
jpoch wir wissen. Was er 
I bestdieri die Probe! 
ifcym  die !^sung ist bine
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